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Iy bin der Diifteler Schreier
Und habe mit Schrecken gelort,
Wie fehr unfre Bahnmilere

Den Landeshredit jerftort.

Die dreiprogentigen Brieflein,
Die bringt man nidyt unter Dady,
Weil alle melyr Binfen wollen,
Das it die leidige Sy,

Da muf man halt kRorvigieren,
Oeldyelye es, wie man will;

Am Sdonften wire m erhben,
Dann wited” es anf einmal fill,

Der Weg jur Staatswohlfahrt.

70 Cts. Utadyerlohn zahlt die Eidgenoffenfhaft fiir ein Paar Mili-
tarfocFen.

Jit das nidyt eine Derjhlenderung gegeniiber dem apoleonstaggeld der
Kommiffionenr, weldye das ganze Jahr fiir die Eidgenoffenichaft haujen?

Wer ftedt hier den Riegel P  2iemand, denn es hat keinen.

50% vom verlangten Preife jahlt die Eidgenoffenichaft den Kiinft-
lern fiiv ihre Ausfdymiidungswerfe det eidgendififchen Bauten.

Qur ein profiger Private zahlt mehr. Der Bund ift ein moralijdyes
Jnftitut.  Was branden die Kiinftler ju vauden und ju effen, wenn fie in
Jdealen fdweben. Der Hungertod anf dem Schlachtfelde der Arbeit bringt die
reichjten Sovbeern.

Mutter Relvetia weify das! 2Alfo niyt murren!

Der Billigfte befsmmt die Arbeit fagt der Bund und drilckt die
Profeffioniften, bis fie {agen, fie wollen es lieber umfonft macen.

So entftehen die republifanifden Tugenden und fo wandelt man die
3% %igen um in 3°,ige. Was hat da der Eingelne ju jammern und 3u
quicen ? Silence au parterre!

e

Jtur Rubhe!
Badhdsdyen {dymimmen im Teich herum,
Soloatdyen audy ohmne diefe; -
Warum nidt?  So fhwimnit ja das Schifdpen andy
Nt badhoslofem Dliefe
Und bleibt ein Sddfden, nad) wie vor;
Der Kirte, der Fann nidgts davor,
’s geht alles ja in Ehren.
Selbft wenn der Photograph fidy naht,
Und thuet eine grofie That,
Wer will fidy da befdymweren ?
3hr Seute, alles ijt egal,
Die Rauptfady bleibt das — Nlaterial,
Dir gehen in die Hohe!

————

1847. Die Deteranten der Sonderbundsjeit. 1897.
Shr Fungen, hivt! wiv waven dabei, marfdjierten in Dufours fHeer,
And fimmten ein in das Feldgefthrei: Fie Bund! und kein Sonderbumd meljr,
Wir waven dabei wd kampften mit bei GHonan, Gislikon, Root;
Der Leind mufte weidjen, Jchritt fiir Sdhpritt, wo tmmer die Stirne e bot,
Wir waren dabei und fahen es an, als mitten i Felde, enthiillt
Sidy geigte die Frieden verkiimdende Fahw, und Frende hat uns erfiillt,
Wir waren dabei, als kraftvoll eiw Bund im folgenden Jabhre frund da,
Und frimmten ein mit jubelndem A}Hliiuh ing ,fjeil dir, felvetial”

Im Feld und fm Frieden, dabei waren wir, gebordiend dem Rufe dev Pflidyt,
Ihr Sohne und Gnkel, vevgeffet audy ihr des Bundes, des lﬂatetluubs, nidyt!

Wir waven dabet mit fenvigem Mut, dem Fortfhritt yu Sfnen die Bahn,
Bu wabren und mefhren das Riflide Gut, ihr Inngen, vovan anf den Plan,

® du heilige Kathrine! ausfahren aus hédjtem Kamine médt id
fummend wie Hummel und Biene, mit Hafpel und Kaffeemafdhine, weil man
in tenflijther Niiene arbeitet am Ruine vom mwunderbar braven Refpini, dem
ich in Emwigkeit dienel JIm neuen Hefermagajine, verjtecft hinter Satans.
Gardine, entbloft man ihn vom BRermeline, den grofien, raren: Antifalvine.
Riechend wie Rofen und Rosmarine, behdlt ev' sum Trofe die hellen Rubine,
im roten Reiligenfdyein-Kamine. iemals verldft der ftolze, Rilhne, den Papit
befampfende tapfre Hiine, die teffinifdie Schanfpiel-Biihne, der jdhymerslich -und
{dywarslidy bemalte Refpini!

i s

fpater andy als. Bauterrain vermertet werden).

Gebet der Ritctaufs-Derdchter.

Unfer Kapitalitod | der ou. reidhit bis faft an den Himmel; angebetet
werde dein Glang. Fufomme uns dein Reichtum. Dein Wille herrfdre befjer
als in Bern in allen Kantonen. Derbirg ins unfere Sdulden wie audy wir
verganfen unfre Schuldrer. ®ib uns tiglidy hohe Dividenden, und fihre uns
nicht jur Derftaatlidung, fondern erldfe uns vom Uebel. Denn bdein ift die
Kraft und die Madyt und die gange {dweisrijhe” Eifenbahnherrlichheit, hoffent-
lih in Emwigkeit. :

Don der nenen wiffenfhaftlidgen That,
JDer Telegtaphie ofite jeden Draht”,
Behaupten die Herren Spiritiften,
Daf erjt fie die BGeifter vermitteln miiften.
3hr Berrn, das ,fuﬂum felber fpricht:
,®eift war dabei, bodp Geijter nidyt!”

Weldes find die fd;mermlegenbﬂen Antrdge in dec fdpmeljertfdpen Bun-
besnerfammhmg #
Diejenigen, weldhe nicht exheblich erBldrt werden.

Moral und Religion, wenn die fidy feindlidy ftehn;
Da muf der gute Nlenfd) nud O:hrnt

Der jwifden Hammer und Ambos ijt,

Durd) Pfafferei su Geunde gehn.

,Haucy lebe der Knoblich und unfere Leut!”

»Af mer laider waif, af die Reblons all der Wein serfreffern thuet wo
dfe Chriften grad fu gern hinter Kramatten erfdiittern wie wir fefberft anser-
wdhlte Kinder vom JIsrael. Gott {itl derbarme; ka Mittelche hat die Reblous-
ferle vertraibe kiinne; fa Ferfpriiten, fa Piilverche, Fan apothefliche Purgazer
md Sarager, Schod Schwernauth! Uf anmol hat en gfdhaider Erfindernuf er-
fdmoden, af die {dofle Tranbenwan; die Jiidifdhheit fordyt, das haafit:

| Den Saft von die Knoblidy! Die Lous Fanns nit jhmede und muf ver-

tece! Die Reben werde gefond ond der Wein aady und die Seut aady! Gotts
MWunder, der Knoblicy Fammt su €hr und Riihmlichkeit und dermit ganz Jsrael
1ind Hebrderjaft. Gott gerechter! du bijt granf!”

GBoldfteber.

Jn dem Fleinen Orte Hillerfe hat die Entdecfung einer Goldmine viel
Mufregung hervorgerufen.
" Zun, wie wir horen, ift jetit audy in Anferfihl Gold gefunden wordern.
If,g'r Pla {jt.abgefperrt. Die Ausgrabingen find in vollem Gange. Ein
Quadratcentimeter Goldland wird mit 10 Sranfen bezahlt (darf allerdings
Sebensmiffel find an Ort und
Steﬂe knapp. Ein paar warme Wiener Kavallerie-Wiirjtdhen ersielten den Preis
on 5 §ranken.

Regeln fitr Delohelden oder folche, die es werden wollen.
Wir empfehlen namlid) gan3 apaite:
sJahre niemals ohne deine Karte,
2Und befonders regle deine Glofe,
»Publifum 3u warnen hody pom Hocke.
JAlle Reife hajt du voll 3u pnmpen,
»Sidger iiber Stocf und Stein 3u. gumpen.
Sdranben angejogen — mnidt mir magig,
HUnd die Bremien made juverldfjig.
poatteltafdyen fillen und Saternen,
LJur bei andern Tajdyen jparen lernen.
»Eager wohl ju {dgmieren nidyt vergeffen;
»Elegant mit Anjtand hufgefeffen,
SN fo darfjt du jede Strece wagen.
»Aber nicht bei vollaejtopftem Nlagen.
«Haenbudel maden ijft abichenlid,
«Die ein Sad fich ftreden aud) fo grenlidh,
JSdrme nidit mit Buften oder Scynauben,
,Weil die Roffe gar fo dumm vertauben.
HSund gefdyloffen! — moglich ftumm geblieben,
«Wegen Strafenftaub und Pierdefliegen,
»Dennt du Fannft — ift aud) das Efthor offen,
»Auf gebrat’ne Tauben niemals hoffen.
,Uebe didy, um Kliiglic) auszuweicyen
»Bofen Hunden- oder Bubenitreichen.
,Hannft du redyts und linfs das Dolf umfdyweben,
»Bringft du weder Kay nod) Kind nums Seben;
LDirft es dich vom Rade — bleibe heiter,
»Audy mit Beulen fahre lachend weiter,
»Sonit befpdtteln didy gewiffe Sente,
JSolde gibt es immer noch bis heutel”
Solge meinen Raten und das Radeln
Bringt dir Ruhm und wird dein Dafein

adeln!




	Regeln für Velohelden oder solche, die es werden wollen

